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— einer Solidarität, die nicht nur für alle die Wir wünſchen ihm, daß ſeine harten Anſtrengun⸗ 4 

Treue wur er 0 orten Grundlage des Wiederaufblühens der Weltwirt⸗ gen bald von Erfolg gekrönt werden. Wir alle EN 

ſchaft, ſondern auch Si vor 1 855 ein Ren würden glücklich fein, wenn bei dem Wiederauf⸗ 4 

einer vollen und endgültigen Befriedung der Völ⸗ leben der allgemeinen Wohlfahrt Deutſchland das Hi 

[Telegrapbiſche Meldung) fer fein wird. erſte wäre, den Weg wiederzufinden, der die 9 

Berlin, 2. Januar. (Amtlich). Anläßlich des] Als letztmals wir Halloren wünſchend waren [. Herr Reichspräſident! Dieſen unſeren Wün-] Staaten zu ihrer früheren wirtſchaftlichen Blüte A 

Neujahrstages fanden bei dem Herrn Reichs-] Vom Saaleſtrand gekommen nach Berlin, ſchen, die der Wohlfahrt aller Nationen ‚gelten, | zurückführen wird. Zugleich mit dieſen unſern I 

präſidenten die üblichen Empfänge ftatt, die Da wußte man noch nichts von Kriegsgefahren, fügen wir freudig einen beſonderen Wunſch für Wünſchen wollen Sie, Herr Reichspräſident, auch 

4 aa n] Weil hell und klar die Friedensſonne ſchien; Ihre geliebte Nation hinzu. Deutſchland wurde] die innigſten Segenswünſche entgegennehmen, die 1 
10,45 Uhr durch das Aufziehen der Wache ein- . 5 0 ſchwer von der großen Weltkriſe etroffen. Aber wi RR im N 7 hi 
leitet wurden, deren Meldung der Herr Reichs-“ Wie anders jetzt nach 17 Schreckensjahren x zeriſe getroffen. Abe ur in Diem Tait = auch im Namen unſerer 1 
gele ‚ Da bittere Not die Allbeherrſcherin! all das hat nicht vermocht, ihm ſeine Willens⸗ Staatsoberhäupter — Ihrer verehrungswürdigen 


präſident an der Tür deines Hauſes entgegen- 
nahm. Vor den offiziellen Neujahrs⸗Empfängen 


empfing der Reichspräſident in dieſem Jahre eine > FOREN Ten. ; ; 
rg 1 K 35 ben der 9 79 Salz⸗ Wohl manch Jahrzehnt ſind wir ins Schloß Di A 2 e 2 
a u & Nur 7 * z 4 Me gegangen E N ra 2 25 1 
wirker-Brüderſchaft im Thale zu Halle“, die zun Und boten Salz und Wurſt und Wünſche dar; 5 Bi. 
erſten Male jeit dem Weltkrieg wieder dem Reichs. Gar gern und freundlich wurden wir empfangen W 1 
oberhaupt nach altem Brauch Salz, Soleier und]! Am Tage, da begann ein Neues Jahr. has 3 Reichspräſident antwortete mit fol⸗][Es wäre für die Welt verhöngnisvoll, und es Bi 
Schlackwurſt darbrachte und ihre Neufahrsglück⸗ So ſtehet heut' vor Euch ganz ohne Bangen genden orten: er . darf deshalb nicht ſein, daß die Erwartungen in N 
wünſche ausſprach. Die Abordnung, die in der In gene ben treu der Halloren e x Herr Nuntius! Es iſt auch mir eine große] der Frage der Abrüſtung nochmals enttäuſcht wer ⸗ an 
alten hiſtoriſchen Hallorentracht erſchien Um Euch wie einſt an Katier-Thronesitufen Freude, heute zu Beginn des neuen Jahres aus den. Auch auf dieſem Gebiet kann in Zukunft All 
beſtand i 8 d Regierenden Vorſteher der Ealz- Ein froh Glückauf! von Herzen zuzurufen. Ihrem Munde wieder die Wünſche des Diplo- kein verſchiedenes Recht für die einzelnen Völker 5 0 
e ie aus dem „ Begier . : 2 55 Wi ichen voller Ehrfurcht Euch die Händ matiſchen Korps für die Zukunft des deutſchen | gelten, wenn das Vertrauen, die Grundlage aller 1 
n nie 1 5 . an Damit an Die 20 e ſich ernene ie Hande, Volkes entgegennehmen zu können. Für dieſe in Völkerbeziehungen, wieder hergeſtellt werden ſoll. Bi 
ge Holloren Paul Maris IV, und Und ohne Wanlen fort und fort beſtände ſo warmherziger Form ausgeſprochenen een | Nö das neue Jahr in allen dieſen Schickſals⸗ 5 
Richard Puppe, und dem ie weten Den Aae en e u und Euch gelobte Treue.] und auch für die meiner Perſon gewidmeten fragen endlich # 
der Geſchäfte des „Salzgrafen“ betrauten Erſten g 1 freundlichen Worte danke ich Ihnen auf das auf⸗ Fu 
Bergrats Liebemann. Er „2 5 ra e ei wende richtigſte. befreiende Taten 1 
5 1 8 . = ir hoffen, daß es blühe und gedeihe ; int S; ; } 8 f 7 1 
Die Halloren überbrachten dem Reichspräſi⸗ Und daß in Ehren es hinfort beſtehe „ 1 en 7918 die bringen! Möchte es den Regierungen gelingen, ſich 9 
denten folgenden Neujahrsgruß: Und reichem Aufſchwung bald entgegen gehe.“ ] lu. 5 nenten gekennzeichnet, in vertrauensvoller und gerechter Solidarität zu- 1 
mit denen an dieſer Jahreswende alle Völker, am ſammenzufinden, um die Völker aus dem Dunkel 1 
ſchwerſten wir Deutſchen, zu ringen haben. Eine 5 E 
J 


Wir wünſchen Euch viel Glück und Heil u. Segen 
Auf allen Euren weiteren Lebenswegen! 


Neujahrswünſche der Niplomaten 


5 Um 11 Uhr 30 begann die Anfahrt des Di 
plomatiſchen Korps. Die Chefs der beim Reich 
beglaubigten fremden diplomat:ichen Vertretungen, 
denen eine im Ehrenhof des Reichspräſidenten⸗ 
hauſes aufgeſtellte Abteilung Reichswehr unter 
Führung eines Offiziers bei ihrem Eintreffen mi- 
litäriſche Ehrenbezeugungen erwies, verſammel⸗ 
ten ſich im großen Saal des Reichspräſidenten⸗ 

bauſes. Um 12 Uhr trat der Herr Reſchspräſident 
mit ſeiner Begleitung ein und begab ſich in die 
Mitte des Saales. Der Apoſtoliſche Nuntius 


Monſignore Orſenigo 


brachte als Doyen des Diplomatiſchen Korps 

deſſen Glückwünſche in einer Anſprache zum 

Ausdruck, die in der Ueberſetzung wie folgt lautet: 
Herr Reichspräſident! 

Das bei dem Deutſchen Reich beglaubigte Di- 
plomatiſche Korps begrüßt immer mit aufrich⸗ 
tiger Freude die Wiederkehr des heutigen Tages, 
der ihm die hohe Ehre gibt, von Euer Exzellenz 
empfangen zu werden und ihm Gelegenheit 
bietet, durch den Mund ſeines Doyens ſeine 
Wünſche zum Jarheswechſel auszuſprechen. 

Gizellenz! Das Jahr, das ſoeben abgelaufen 
üt, war zweifellos eines der ſchwierigſten und här⸗ 
teſten für alle Völker, aber in ganz beſonderem 
Maße für Ihr deutſches Volk. Eine ungeheure 
Wirtſchatstriſe und in ihrem Gefolge die Geißel 
der Arbeitsloſigkeit haben alle Kulturnationen 
heimgejucht und ſchonen nicht einmal derer, die 
früher in höchſter Blüte ſtanden. Ausſchließlich 
dem ſtarken ſtaatsbürgerlichen und vaterländiſchem 
Bewußtſein innerhalb der Völker und einer wei ⸗ 
ſen und tatkräftigen Politik der Regierungen iſt es 
zu danken, wenn es bisher gelang, Tag um Tag 
die Kataſtrophe zu meiſtern, die alles unter 
ſich zu begraben drohte. 8 


In den Plänen der Vorſehung kommt dieſer 
herben Prüfungszeit gewiß auch eine berondere, 
mahnende Miffion zu. Sie hat der Welt mit tra— 
giſcher Eindringlichkeit geoffenbart, wie eng 
und unlösbar die wirtſchaftlichen Bande find, 
welche die Völker miteinander verknüp'en. Bande 
io eng, daß die Wohlfahrt jedweder Nation, ob 
Siegerin oder Beſiegte, heute nicht mehr vorſtell— 
bar iſt, es ſei denn im Rahmen einer gewiſſen, 
die ganze Welt umfaſſenden Geſamtwohlfahrt. 
Bande — ſo unlöslich —, daß der Zuſammen⸗ 


bruch auch nur eines Großſtaates heute unver- 


meidlich ſeine ſtörenden Rückw'rkungen auf viele 
andere Staaten ausüben müßte. 


Belehrt und aufgerüttelt durch die Größe 
ſolcher Gefahr haben endlich alle Völker die 
Notwendigkeit einer aufrichtigen und allieitigen 
Verſtändigung zu begreifen begonnen und 
rufen nach ihr mit lauter Stimme. Mit einer aufs 
höchſte geſteigerten Sehnſucht ſchauen alle die'em 
neuen Jahr entgegen, und manch einer ſieht darin 
bereits den Anbruch einer neuen Pulturära, 
in der der Fortſchritt der Völkerſitten alle krie— 
geriſchen Rüſtungen entbehrlich macht. Sollen alle 
ſchönen Erwartungen nochmals enttäuſcht wer— 
den? Als unermüdliche, durch unſere diplomatiſche 
Miſſion geradezu berufsmäßige Vorkämpfer des 
Weltfriedens teilen wir gern dieſen Optimismus 
der Völker. Mit Bewußtſein nähren wir den Ge⸗ 
danken, daß die Sorge um das Wohl der Menſch⸗ 
heit ſtark genug ſein wird, ſich gegenüber der Be⸗ 
ſorguis für die Sonderintereſſen der Staaten gei⸗ 
ſtig durchzuſetzen. Wir haben das Empfinden, daß 
die Lenker der Völker, angetrieben von den hohen 
Idealen der Gerechtigkeit und Liebe, mit denen 
jede weiſe Politik immerfort verbunden iſt, dahin 


gelangen werden, ſich in einer edelmütisen und Ende 
zuſammenzufinden, I und ſtärker herbeiwünſchen als das Deutſche Volk. 


aufrichtigen Solidarität 


ſtärke zu rauben, noch ſeinen Mut zu lähmen. 


beiſpielloſe Kriſe hat die geſamte Weltwirtſchaft 
erſchüttert und hat Deutſchland auf das ſchwerſte 
getroffen. Alle Zweige unſerer Wirtſchaft liegen 
danieder. Millionen arbeitstüchtiger und arbeits⸗ 
williger Vol'sgenoſſen ſehen ſich ihrer Daſeins⸗ 
grundlage beraubt. Auch die nicht der Arbeits⸗ 
loſigkeit verfallenen Teile der Bevölkerung ſtehen 
unter ſtarkſtem materiellen und ſeeliſchen Druck. 

Aber mit dankbarer Genugtuung kann ich 
Ihre Worte beſtätigen, in denen Sie davon ſpra⸗ 
chen, daß die bittere Not nicht vermocht hat, dem 
Deutſchen Volk ſeine Willensſtärke und ſeinen 
Mut zu nehmen. Das hat es der deu ſchen Re⸗ 
gierung ermöglicht, die äußerſte Kraft einzuſetzen, 
um Volk und Staat vor der Kataſtrophe zu 
bewahren. Deutſchland hat zu ungewöhnlichen, 
tief einſchneidenden Maßnahmen greiſen müſſen, 
die jedem Deutſchen die ſchwerſten Opfer auier- 
legen. In nnerſchüttertem vaterländiſchem Be⸗ 
wußtſein hat das ganze Volk dieſe Opfer auf ſich 
genommen. Auch die höchſten Anſtrengungen des 
einzelnen Volks reichen jedoch allein nicht aus, 
um der kritiſchen Lage Herr zu werden. Mit 
vollem Recht haben Sie, Herr Nuntius, betont, 
wie eng die Wohlfahrt jedes Landes heute mit der 
Wohlfahrt der anderen Länder verknüpft iſt. Die 
ernſten Ereigniſſe des vergangenen Jahres haben 
dieſe Wahrheit der ganzen Welt auf das ein— 
dringlichſte vor Augen geführt. Es gilt, dieſe Er⸗ 
kenntnis jetzt ohne Zögern in die Tat umzuſetzen, 
wenn es gelingen ſoll, noch rechtzeitig einen Aus⸗ 
weg aus der Not anzubahnen. In verſtändnis- 
vollem Zuſammenwirken müſſen von den Regie⸗ 
rungen Löſungen gefunden werden, die der uner⸗ 
bittlichen Wirklichkeit Rechnung tragen und ſo 
die Geſundung von Wirtſchaft und Finanzen in 
der Welt ermöglichen. Neben dieſer Aufgabe ſteht 
für das kommende Jahr mit nicht minderer 
Dringlichkeit eine andere, deren Erfüllung Sie 
in ſchönen Worten als das Ziel der Sehnſucht der 
Völker bezeichnet haben. Kein Volk kann das 
der kriegeriſchen Rüſtungen aufrichtiger 


Perſon widmen.“ 


der Gegenwart einer lichteren Zukunft entgegen 
zuführen und der Welt die endgültige Befriedung 
zu geben. In dieſer Hoffnung, in der ich mich 
mit Ihnen eins zu wiſſen glaube, ſpreche ich 
Ihnen, Herr Nuntius, ſowie Ihnen, meine Her- 
ren, zugleich für Ihre Staatsoberhäupter, Re⸗ 
gierungen und Völker im Namen des deutſchen 
Volkes und in meinem eigenen Namen meine herz⸗ 
lichſten Neujahrswünſche aus. 

Nach dem Austauſch der Anſprachen begrüßte 
der Herr Reichspräſident die einzelnen Bot⸗ 
ſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger und wech- 
ſelte mit ihnen Neujahrswünſche. N 


Regierungs⸗Empfang 


Um 12,30 Uhr fand der Empfang der Reichs- 
regierung ebenfalls im großen Saal des Reichs- 
präſidentenhauſes ſtatt. Als Vertreter des be— 
urlaubten Reichskanzlers begrüßte Reichspoſt⸗ 
miniſter Dr Schätzel namens der erſchienenen 
Reichsminiſter und Staatsſekretäre des Reiches 
den Herrn Reichspräſidenten mit folgender An- 
ſprache: 

Herr Reichspräſident! In Abweſenheit des 
Herrn Reichskanzlers und der dienſtälteren Kol- 
legen habe ich die Ehre, Ihnen zum neuen Jahre 
die ehrerbietigen Glückwünſche der Reichs- 
regierung zu übermitteln. Mit der Reichs- 
regierung vereint ſich das ganze deutſche Volk und 
wünſcht in dankbarer Verehrung, daß Ihnen auch 


im neuen Jahre Geſundheit und Wohlergehen be⸗ 9 


ſchieden ſein mögen. 


Auf ein ſchweres Jahr voll ernſter Sorgen 


und Gefahren blickt das Deutſche Volk zurück. 
Die Kriſe, die die ganze Welt durch gewaltige Um⸗ 
wälzungen auf wirtſchaftlichem Gebiete in ihren 
Grundfeſten erſchütterte, legt ſich drückend und 
ſchwer ganz beſonders auf unſer Vaterland. 
Wenn es bisher gelang, den Zuſam men 
bruch, der alles ſeit dem Frieden Aufgebaute zu 
vernichten drohte, zu vermeiden, ſo iſt das in erſter 


Linie das Verdienſt unſeres Volkes ſelbſt. Seiner f 


danken, daß wir die ſchwere Finanzkriſe im Som⸗ 
mer meiſtern konnten. Das trotz aller Verbitte⸗ 
rung vorhandene Verſtändnis unſeres Vol 
kes, mit dem es die ſchweren Laſten der verſchie⸗ 
denen erforderlich gewordenen Regierungsmaß⸗ 
nahmen auf ſich nahm, zeigen ſeinen unbeirrbaren 
Willen, unjer Geſchick durch alle Stürme einer 
beſſeren Zukunft entgegenzuführen. Die Worte, 
die Sie, Herr Reichspräſident, geſtern am Ab⸗ 
ſchiedstage des alten Jahres mahnend und auf⸗ 
richtend dem Deutſchen Volke zuriefen, werden 
neue Zuverſicht und Hoffnung in jedes denutſche 
Herz tragen. 

Die Reichsregierung iſt ſich aber bewußt, daß 
die Nöte der ganzen Welt nicht von Deutſchland 
allein behoben werden können. Gemeinſam wie 
die Not muß auch die Arbeit an der Rettung ſein. 
Dieſem Ziele dienten die Beſuche der Reichsregie⸗ 
rung während des vergangenen Jahres im Aus- 
land und die Gegenbeſuche der fremden Staats- 
männer bei uns. Aber ſie konnten doch nur, 
ebenſo wie der kühne Schritt des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten — die Reparationszahlungen 
auf ein Jahr zu unterbrechen — die 


Einleitung endgültiger Maßnahmen 


ſein. Das neue Jahr ſoll nun die entſcheidenden 
Verhandlungen bringen, und die Reichsregierung 
hofft, daß es der Einſicht Aller gelingt, zu einer 
Regelung zu kommen, welche die Wirtſchaft wieder 
heilt und den ſchwer geprüften, von der Geißel der 
Arbeitsloſigkeit gepeinigten Völkern neuen Lebens- 
mut einhaucht. 

An dieſe ſchwere Arbeit des neuen Jahres geht 
die Reichsregierung von dem feſten Willen beſeelt, 
unſerem Volk und Vaterland die notwendigen Er⸗ 
leichterungen zu ſchaffen. Sie findet hierbei 
Stütze und Stärke in dem leuchtenden Vorbild, 
das Sie, Herr Reichspräſident, in einem an Ar- 
beit und Erfolgen reich geſegneten und langen 
Leben uns allen geben. Ihre Pflichttreue, Ihr 
Gerechtigkeitsſinn, Ihre unerſchütterliche Zuver⸗ 
ſicht und Ihr Glaube an Deutſchland bilden in 
unſerem politiſchen Leben ein unerſetzliches Gut, 
das Gottes Gnade unſerem Vaterlande noch lange 
erhalten möchte.“ 


Jer Herr Reichspräſident 
erwiderte 
darauf: 


Meine Herren! Für die Glückwünſche, die Sie 
mir namens der Reichsregierung auszusprechen die 
Freundlichkeit hatten, ſage ich Ihnen meinen auf- 
richtigen Dank. Ich erwidere ſie mit den beſten 
Wünſchen für den Erfolg Ihrer Arbeit im neuen 
Jahre und für Ihrer aller perſönliches Wohl- 
ergehen. Ein an Arbeit und ſchweren Entſchlüſſen 
reiches Jahr liegt hinter Ihnen, meine Herren. 
Ich erkenne dankbar an, daß der Herr Reichs ⸗ 
kanzler und Sie mit hingebender und pflicht. 
treueſter Arbeit alles getan haben, um Deutſch⸗ 
lands Finanzen und Wirtſchaft den veränderten 
Verhältniſſen anzupaſſen und den uns ganz be⸗ 
ſonders bedrohenden Sturm der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſis zu beſtehen. Unter dem Zwange der Not- 
wendigkeit mußten dem deutſchen Volke harte 
Laſten auferlegt und Eingriffe in die Rechtsſphäre 
des einzelnen vorgenommen werden. Die in 
ernſten Tagen immer bewährte hohe moraliſche 
Kraft des deutſchen Volkes, ſein ſtets bewieſener 
Wille zur Selbſtbehauptung und ſein ſtark aus» 
geprägter Ordnungsſinn haben — wie Sie mit 
Recht betonten — Deutſchland befähigt, dieſe Opfer 
zu tragen und ſtandzuhalten. Ich bin, wie ich ſchon 
in meiner geſtrigen Rundfunkanſprache dargelegt 


zu unterstützen 


Souper Mk. 2,00 


Doppelte Hühner-Kraftbrühe 
Ragout fin in Muscheln 
Roastbeef engl, 
mit f. Gemüsen 
Pömmes chips 
Welsh Rarebits 


Beionnenheit und Selbſtbeherrſchung iſt es zu! 


Stadtgarten 


Gleiwitz 


Der geschätzten Einwohnerschaft von Gleiwitz und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich am 
am heutigen Tage 
die Bewirtschaftung des Stadtgartens übernehmen 
und die Lokalitäten abends 6 Uhr eröffnen werde. 
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinen Gästen 


immer nur das Beste aus Küche und Keller zu bieten 
und bitte ich, mein neues Unternehmen wohlwollend 


Georg Mohaupt 


Zum Eröffnungstage: 
REN EEE EEE ERFURT USER ERTRTETTTERRER 


Souper Mk. 1,35 


Doppelte Hühner-Kraftbrühe 
Roastbeef engl. 
mit feinem Gemüse 


Stammabendbrot Mk. 0,80 
Legierte Blumenkohlsuppe 
Schmorbraten mit Klößen 


Das Weltecho der 


Hindenburg ⸗Anſprache 


[Telearaphbiſche Meldun a 


Berlin, 2. Januar. Die Anſprache des Reichs⸗[ſetzung übertragen. Unmittelbar nach Been ⸗ 
präſidenten im Rundfunk, die nicht nur über alle digung der Uebertragung kam aus Amerika die 
deulſchen Sender, ſondern auch über angeſchloſ⸗J Nachricht zurück, daß der Empfang der Hinden⸗ 


ſene Sendergruppen nach Dänemark, Ame ⸗burg⸗Rede ſehr gut war. 
rika und England weitergeleitet wurde, jtellt | gramm beſagt, 


Wie 
war die Rede Hindenburgs, 


ein Kabeltele⸗ 
der 


am Ausklang des Jahres ein in ſeiner Art unge⸗ Millionen Hörer lauſchten, die beſte Uebertras 


wöhnliches Ereignis dar. Zum erſten Mal hat 
der Reichspräſident ſeit Uebernahme feines 
Amtes eine ſolche Anſprache durch den Rundfunk 
gehalten. Ein einziges Mal vorher, kurz vor 
ſeiner Wahl, hat der Reichspräſident von ſeinem 
Arbeitszimmer in Hannover aus zum deut⸗ 
ſchen Volk geſprochen; in der Zwiſchenzeit ſind 
mehrere ſeiner Reden und Anſprachen, ſo bei der 
Taufe des Panzerſchiffes „Deutſchland“, in Tan⸗ 
nenberg und beim Empfang der von der Welt⸗ 
reiſe zurückgekehrten Zeppelinfahrer uſw. über⸗ 
tragen worden. Reichspräſident von Hindenburg 
hat dem deutſchen Volk und, wie man hoffen 
darf, der ganzen Welt mit feinen Neujahrs⸗ 
wünſchen mehr gegeben, als viele lange Reden 
anderer und ganze Bücher mit exaktem Beweis- 
material zu unſerer und zur Lage der Welt ver⸗ 
mochten. 

Auf beſonderen Wunſch der amerikaniſchen 
Rundfunkgeſellſchaften wurde die Silveſteran⸗ 
ſprache des Reichspräſidenten von Hindenburg 
von den nordamerikaniſchen Sender ⸗ 
gruppen übertragen und weiterverbreitet. 
Jeder Amerikaner konnte Hindenburgg Stimme 
hören. Nach der deutſchen Anſprache wurde für 
Amerika allein eine engliſche Ueber ⸗ 


habe, im Innerſten überzeugt, daß Deutſchland 
auch in Zukunft alle Gefahren überſtehen wird, 
wenn es nur einig iſt und treu. So begrüße ich es. 
daß die Reichsregierung von dem feſten Willen be⸗ 
ſeelt, dem deutſchen Volke die notwendigen Er- 
leichterungen zu ſchaffen, in das neue Jahr ein- 
tritt. Möge die Arbeit der Reichsregierung und 
möge Ihrer aller perſönliches Wirken von Erfolg 
begleitet jein! 

Der Herr Reichspräſident begrüßte darauf die 
einzelnen Reichsminiſter und Staatsſekretäre. 

Um 12 Uhr 50 empfing der Herr Reichspräſi⸗ 
dent den Reichstagspräſidenten Löbe und den 
Reichstagsvizepräſidenten von Kardorff zur 
Entgegennahme der Glückwünſche des Reichstags. 
Es folgte der Empfang einer Abordnung des 
Reichsrats, beſtehend aus dem Preußiſchen 
Juſtizminiſter Dr Schmidt, dem Bayeriſchen 
Gefandten Dr von Preger, dem Sächſiſchen 
Geſandten Dr Gradnauer und dem Braun- 
ſchweigiſch Anhaltiſchen Geſandten Exzellenz 
Boden. Staatsminiſter Dr Schmidt ſprach die 


Glückwünſche des Reichsrats und zugleich die 
Glückwünſche der Preußiſchen Staatsregierung 
aus. 


Die Glückwünſche der Wehrmacht ſprachen an ⸗ 
ſchließend aus der Chef der Marineleitung Admi⸗ 
ral Raeder, zugleich im Namen des beurlaubten 
Reichswehrminiſters, ſowie General der Infanterie 


Haſſe ſals Vertreter des Chefs der Heeresleitung.] Zweck hat au 


guna ſeit vielen Jahren. Die Worte Hindenburgs 
waren aufs deutlichſte zu verſtehen, und die 
klare, ſoldatiſche knappe Diktion des greiſen deut ⸗ 
ſchen Reichspräſidenten machte auf alle Hörer 
tiefſten Eindruck. In England wurde die 
Rede auf Schallplatten aufgenommen und etwas 
ſpäter, gefolgt von einer engliſchen Ueberſetzung, 
durch die engliſchen Sender weitergeleitet. 

Die amerikaniſchen Morgenblätter bringen 
die Rundfunkrede Hindenburgs zum Jahreswech⸗ 
ſel in großer Aufmachung. In den Ueberſchrif⸗ 
ten werden beſonders die Stelle der Rede hervor ; 
gehoben, die ſich auf eine Zumutung unmöglicher 
Leiſtungen und auf den Anſpruch auf gleiche 
Sicherheit beziehen. Die engliſche Preſſe bezeich⸗ 
net die Rede des Reichspräſidenten als eine her- 
vorragende Leiſtung und begrüßt, daß die Ueber⸗ 
mittlung nach England nicht durch die kommuni⸗ 
ſtiſchen Unterbrechungen geſtört wurde. „Die 
tiefe Stimme Hindenburgs war eher die eines 
Soldaten als eines Redners, aber jedes 
Wort, klar und langſam ausgeſprochen, war 
verſtändlich auch für die, die im Deutſchen 
nicht ganz zu Hauſe ſind. 


der Neujahrserlaß 
an die Wehrmacht 


+ (Telegraphiſche Meldung) 

Berlin. 1. Januar. Reichspräſident von 
Hindenburg hat, wie alljährlich, zum Jahres- 
wechſel einen Erlaß an die Wehrmacht gerichtet, 
in dem er Heer und Flotte ſeine beſten Wünſche 
entbietet. Tren der beſchworenen Verfaſſung. 
gehorſam den geſetzmätzigen Gewalten, unbeirrt 
vom Kampf der Parteien werde die Reichswehr 
auch im neuen Jahre den alten Idealen deutſchen 
Soldatentums dienen. 


Die Neujahrsbotſchaft des Reichspräſidenten 
hat in Holland einen großen Eindruck ge⸗ 
macht. Alle Blätter veröffentlichen den Wortlaut 
der Rede in großer Aufmachung. „Allgemeen 
Handelsblad“ ſtellt in einem Kommentar feſt, 


daß keine frühere Rundfunkanſprache Hinden⸗ 


buras die Zuhörer fo erarifien habe, wie die 
jetzige Neufahrsbotſchaft. In Italien wurde 
die Rundfunkrede des Reichspräſidenten, für die 
lebhaftes Intereſſe vorhanden war, in der ge⸗ 
ſamten italieniſchen Preſſe in ausführlichen Aus- 
zügen und teilweiſe ſogar in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung zum Abdruck gebracht. „Stampa“ er- 
wähnt die innere Erregung, die in der Stimme 
des Reichspräſidenten und ſeinem ſchlichten Vor. 
trag zu erkennen geweſen ſei. „Reſto del Car. 
lino“ bezeichnet den Reichspräſidenten als den 
Nationalhelden des deut'chen Volkes. Das Blatt 
glaubt, daß die Rede in ganz Europa erörtert 
werden wird. 


Kommuniſtiſche Etörungsverſuche 
während der Hindenburg⸗Rede 


[Telegraphiſche Melduna 
Berlin, 2. Januar. Die größte Empörung hat es überall erregt, 
daß ſich während der Hindenburg⸗Anſprache kommuniſtiſche Stör ⸗ 
ungsverſuche bemerkbar machte n. 


Dieſe Störung wurde überall als zeitweiſes 
Ausſetzen der Stimme des Reichspräſidenten 
erkenntlich. In Berlin ſelber hörte man auf 
der Deutſchen Welle einen Redner unverſtändlich 
dazwiſchenreden. Während einer Redepauſe des 
Reichspräſidenten verſtand man die Worte: 
„Maſſenſtreik, nur der Kommunismus 
rettet euch, Rot Front.“ 

Die Berliner Politiſche Polizei hat noch am 
Silveſterabend 


die Ermittelungen 


wegen der Störungen der Rundfunkrede des 
Reichspräſidenten aufgenommen. Im Laufe der 
Nacht wurde vor allem verſucht, die techniſchen 
Möglichkeiten der Störung zu klären. Zu dieſem 
ch am Vormittag des Neufahrstages 


Weitere Glückwünſche überbrachten Vizepräſi⸗ eine Beſprechung mit den Sachverſtändigen der 


dent Dreyſe und die Geheimen Finanzräte Dr. 
Bernhard und Seiffert für das Reichs- 


Reichspoſt ſtattgefunden. Die Unterſuchung hatte 
das Ergebnis, daß die Art der Störung feſtgeſtellt 
wurde. Danach entfällt die urſprünaliche Ver⸗ 


bankdirektorium, ferner für die Hauptverwaltung t fe die Unterbrechung im Funkhaus 
der Deutſchen Reichsbahnaeſellſchaft SEHR. ee ar Vielmehr iſt 


tor Dr.-Ing. Dorpmüller, Direktoren 


Weyrauch und Dr Voigt. 


Oberschlesisches 
Landesihealer 


Die Entführung 
aus dem Serail 


Komische Oper von 
W. A. Mozart 


Operette von Raloh Banatzky 
Sonntag, 3. Januar 
Beuthen 1f (4) Uhr 


Pömmes chips 
Käse 


Der Biberpeiz 
Diebskomödie von 


20 (8) Uhr 


Operette von Ralph Benatzky 


Sonnabend, 2. Januar Kaufe velragene 
Beuthen 2014 (8½¼ Uhr) 


Gletwitz 20½ (8½ ) Uhr N 
Meine Schwester und ich | A.Miedzinski, Beuthen 


Volksvorstellung zu ganz kleinen 
Preisen 0. 2 bis 1,50 Mk. 


Gerhart Hauptmann. 


das Kabel angezapft 


Sandier-Bräu 
Spezialausschank 
Inh. des. Rıllır Beuthen 05. i 2385 


Heute Sonnabend, den 2. und 
Sonntag, den 3. Januar 1932 


Große 


Bockbierieste 


Beuthener Stadtkeller 


Bier- und Speiserestaurant 
Dyngosstraße — 


Heute Sonnabend, Sonntag und Mittwoch 


die urgemütlichen Bockbierfeste 


Telefon 4586 


Ein flottes 


Mädchen 


für ſofort geſucht. 


Beuthen. Bahnhof. 
ſtraße 13 Reuanrant 
im Hofe links. 


Herren- und Damen- 
Garderoben. Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. Nur 


die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
ebend sein. Für beste 
usführung bürgt 
unser Ruf. 


Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Stellen⸗Angebote 


Prospektverteiler gesucht Bam 5 
5 3 er Verlansansta 
25.— Rmk wo bentlichſ eisen & Müller GmbH, 


Meine Schwester und ich |Monopol-Vers., Bıeslau II Seuthen os. 
Schließfach. 


worden, und zwar in der Gegend des Neuköllner 


Krankenhauſes. Mit der Ermittelung der = Ds 
runasſtelle dü t 
Spur der Täter aufgenommen haben, ni 
Ausführung der Störung läßt kaum einen Zweifel 


dürfte die Polizei auch bereits die 


darüber, daß die Täter mit den techniſchen Be 
triebsverhältniſſen vertraut find. Es . 
um eine Lausbüberei, die techniſch nicht ſchwierig 
durchzuführen iſt. Bekanntlich iſt ein ähnli 

Verſuch von Kommuniſten bei Langenberg 


unternommen worden, die Täter find damals ge 


faßt worden. Es muß leider angenommen wer⸗ 
den. daß die Verbrecher im Funkhaus ſelbſt 
Komplizen gehabt haben. 


Raſch aulgellärter Ueberfall 


Miechowitz, 2. Januar. 

Am Silveſtertage wurde, wie ſchon kurz 45 
richtet, auf die Geſchäftsinhaberin Gerte 
Wollny in Miechowitz ein Raubüberfall ver- 
übt. Zwei gefährlich ausſehende Männer drangen 
in dieſes Geſchäft in den ſpäten Nachmittagsſtun⸗ 
den ein. Der eine von ihnen zog eine Piſtole 
und bedrohte mit dieſer die erſchrockene Geſchäfts⸗ 
inhaberin. Der zweite Verbrecher öffnete die⸗ 
weilen die Ladenkaſſe und raubte aus dieſer 
einen Betrag von 40 Mark. Nach vollbrachter 
Raubtat flüchteten die Räuber, ohne erkannt 
zu werden. Die Kriminalpolizei ſetzte kurz nach 
dem frechen Raubüberfall mit umfaſſenden Er. 
mittlungen ein, die den Kriminalbeamten keine Zeit 
ließen, Silveſter in Ruhe zu feiern. Sie hatten bald 
einwandfrei feſtgeſtellt, daß ſogar drei Mann 
an dieſem Raubüberfall beteiligt geweſen waren. 
Der dritte Räuber hatte nämlich Schmiere ge 
ſtanden. Noch vor der Jahreswende führten die 
Nachſtellungen zur Beobachtung dreier Burſchen. 
die ſich als mittellos bekannte Leute durch größere 
Ausgaben verdächtig machten. Sie wurden als 
die mutmaßlichen Räuber feſtgenommen, um der 
Ueberfallenen gegenübergeſtellt zu werden. 


Ruhige Silveſternacht 
in Oppeln 


Oppeln, 2. Januar. 

Die Silveſternacht in Oppeln hat diesmal 
einen ruhigeren Verlauf genommen, als dies in 
früberen Jahren der Fall war. Im Zeichen der 
Notverordnungen wurde das neue Jabr recht 
ſolide begrüßt. Lange vor Mitternacht hatten 
ſich auf dem Ringe und umliegenden Straßen 
Menſchenmaſſen angeſammelt, und als die Turm ⸗ 


uhr die 12. Stunde verkündete und die Glocken 


der Kirchen das neue Jahr mit ihren ehernen 
Klängen begrüßte, fand die Fröhlichkeit auf dem 
Ringe ihren Höhepunkt. Stürmiſch wurde mit⸗ 
unter das neue Jahr begrüßt, und allſeits brachte 


. 


denn die 


Es handelt ſich N 


man ſich die beiten Wünſche für das neue 


Jahr zum Ausdruck. Der Trubel hielt etwa bis 
gegen 1 Uhr an. Die Polizei übte die größte Zu⸗ 
rüdhaltung. Im Landkreiſe kam es verſchiedentlich 
zu Auseinanderſetzungen, in Zlönitz ſogar zu 
einer blutigen Schlägerei, wobei mehrere 
Perſonen nicht unerheblich verletzt wurden. 


— 


* 


konnen. 


SPORT- BEILAGE 


des Südens doppelter Triumph 


Gegen Norddeutſchland 5:2 


[Eigene Drahtmeldung.] ' \ 


3 > Mannheim, 1. Januar. 

In dem Mannheimer Stadion ee ſich 
am Neujahrstage die Fußballmannſchaften von 
Süd- und Norddeutſchland. Trotz ſchneebedeckten 
Bodens kam ein einwandfreies Spiel zuſtande. 
das überaus fair durchgeführt wurde und nach 
recht intereſſantem Verlauf dem Süden einen 
verdienten Sieg mit 5:2 (3:1) Toren einbrachte. 
Die Norddeutſchen traten in etwas veränderter 
Aufſtellung an. Ohm (Holſtein⸗Kiel) als Mittel- 
läufer, Dörfler (HS.) als Rechtsaußen und 
Widmaier (Holſtein⸗Kiel) ſpielte halblinks. 

Von Beginn an machte ſich eine leichte Ueber ⸗ 
legenheit des Südens bemerkbar, in der 9. Mi⸗ 
nute verwandelte Conen eine Vorlage von 
Hörule zum Führungstor. 6 Minuten ſpäter 
kam Noddeutſchland im Anſchluß an eine Ecke zum 
Ausgleich, aber 


dann war der Süden weiter klar überlegen. 


In der 30. Minute folgte durch Rühr der 
2. Treffer. 1 Minute vor dem Seitenwechſel 
ſtellte Langbein nach prächtiger Kombination 


das Halbzeitergebnis von 3:1 her. In der zwei⸗ 
ten Hälfte ſpielte der ſüddeutſche Sturm in etwas 
veränderter Aufſtellung. Conen ging nach halb- 
rechts und Langbein in die Mitte. Dadurch wurde 
der Angriff noch gefährlicher, nur durch verſtärkte 
Abwehr war es im Norden möglich, eine ſehr hohe 
Niederlage zu verhindern. Die vielbeinige Ver⸗ 
teidigung war auch die Urſache, daß Süddeutſch⸗ 
land erſt in der 31. Minute zum 4. Treffer durch 
Langbein kam. Einer der wenigen norddeutſchen 
Angriffe führt mit etwas Glück zum 2. Erfolg. 
Kreß hatte einen ſcharfen Schuß bereits gehalten, 
aber das glatte Leder rutſchte ihm aus den Hän⸗ 
den und Ludwig drückte ein. Mit einem in 
der 43. Minute erzielten Treffer von Conen 
wurde der Torreigen geſchloſſen. 

Die keineswegs die erſte Garnitur darſtel⸗ 
lende ſüddeutſche Mannſchaft hat ſich über Er- 
warten gut geſchlagen. Am beiten waren aller⸗ 
dings die alten Routiniers Kreß und Schütz. 
In der norddeutſchen Mannſchaft vermißte man 
vor allem den Zuſammenhang. Gut war die 
Verteidigung einſchließlich des Tormannes. 


München — Berlin 4:2 


Begeifternder 


Berlin, 1. Januar. 
Obwohl der Neujahrstag gerade kein günſtiger 
Termin für große Veranſtaltungen iſt, waren 
doch 80 000 Zuſchauer ins Poſtſtadion gekommen, 
um dem 13. Fuß ballſtädtekampf zwiſchen Ber. 
lin — München beizuwohnen. Mit 4:2 (3:1) 
Toren feierten die Göſte einen vollauf ver⸗ 
ienten Erfolg. 


Die Süddeutſchen übertrafen ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen. 


Sie erwieſen ſich nicht nur als ausgezeichnete 
Techniker, ſondern ſpielten denkbar produktiv, 
ſodaß der Enderfolg einfach nicht ausbleiben 
konnte. Auch in der Körperbewegung waren ſie 
den Berlinern auf dem etwas glatten Boden 
überlegen. München iſt heute tatſächlich Hoch⸗ 
bura des deutſchen Fußballſports. 


Der aroßartige Bayernflügel Berg- 
maier / Krumm /Rohr gehört unbedingt in 
die deutſche National mannſchaft. 
Im Felde war Münchens Ueberlegenheit zeit⸗ 
iveiie erſtaunlich Der Ball wanderte von Mann 
zu Mann, ohne daß ein Berliner die Kombina ⸗ 
tionszüge des Gegners zu durchbrechen verſuchte. 


Ert! im Tor hielt was nur zu halten war. Auch] K 


Haringer und Kutterer in der Verteidi⸗ 


leiſteten Gutes. Ueberragend war die Län⸗ 


ſtung 
Sturm nicht ſonderlich ſchwer. 


Fußball der ſüddeulſchen Städteelf 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Der Ex-Mannheimer iſt auf dem beſten Wege, 
dem Fußballbund zu helfen, die leidige Mittel» 
ſtürmerfrage zu löſen. Neben hervorragenden 
techniſchen Qualitäten verfügt er auch über einen 
geſunden Schuß. Gelhaar im Berliner Tor 
machte nur einen Fehler, der Berlin allerdings 
prompt die Tore koſtete. In der Verteidigung 
war Wilhelm ſchwach. Unter ſeiner mäßigen 


Leiſtung litt auch ſein Klubkamerad Stah r. 


Bilek war nicht ſchlecht, ſonderli 
nen vermochte er ſich jedoch auch nicht. 


In der Läuferreihe fiel Kauer ganz aus. 


Hätte nicht ſein Nebenmann Fricke ein fo gro⸗ 
ßes Spiel geliefert, wäre die Niederlage Berlins 
viel höher ausgefallen. Kirfei und Lehmann 
waren im Sturm die Beſten, Sobek dagegen 
viel zu langſam. 


München begann ſofort groß, und ſchon in der 
9. Minute gelang es Huber, den Führungs- 
treffer anzubringen. Einen ſcharfen Schuß von 
Schröder wehrte Ertl zur Ecke ab, aber in der 
17. Minute fiel doch der Ausgleich. Durch eine 
ieee Kirſeis gegen Ertl 
kam der Ball zu Schulz, der mühelos einſandte. 
Weiter blieb München im Vorteil, und als Gel⸗ 
haar einmal zu lange im Tor blieb, brachte 

rumm auf Zuſpielen von Thalmaier Mün- 
chen mit 2:1 in Führung. Erſt nach dem dritten 
Tor durch Ber gmaier kamen die Berliner 
etwas ins Spiel. Auch in der zweiten Hälfte hielt 
die Verbeſſerung Berlins an. Vorher ſchoß aber 
Rohr in der 16. Minute das 4. Münchener Tor. 
Eine ſchöne Kombination des Berliner Angriffs 
ergab in der 35. Minute das zweite Gegentor 
durch Lehmann. Berlin wurde jetzt noch be'- 
ſer. Die Elf ſpielte mit großem Schwung, jedoch 
es war zu ſpät. So blieb es bei dem in jeder 
Beziehung verdienten 4: 2-Sieg der Münchener. 


Preslau 08 — Breslau 06 
trotz Spielverlängerung 1:1 


(Eigene Drahtmeldun g.) 


Breslau, 1. Januar. 

Die Breslauer Pokalſpiele werden in dieſem 

hre kaum vor Beginn der SOF. Meiſter⸗ 
chaftsſpiele unter Dach und Fach gebracht werden 
Am Neujahrstage ſtanden ſich vor etwa 
6000 Zuſchauern der Breslauer Fußballverein 06 
und der Breslauer Sport-Club 08 im zweiten 
Vorrunden piel um den Pokal gegenüber. Nach 
einem hochintereſſanten Kampf trennten ſich die 
Gegner unentſch eden 1:1 trotz Spielverlängerung. 
Die BSCer haben nach den Geſamtleiſtungen den 
Sieg verdient. Beſonders in der erſten Spielhälfte 
waren fie techniſch ganz hervorragend. Im An⸗ 
riff funktionierte es wieder tadellos, die rechte 


222 


turmſeite war die ſtärkere und 


Blaſchke lieferte ein beſonders großes 
Spiel. 


a ber Läuferreihe zeigte Hampel als Mittel» 
äufer diesmal eine bedeutend beſſeie Leiſtung als 
in den letzten Sp’elen und wurde von ſeinen Neben⸗ 
leuten gut unterſtützt. In der Verteidigung war 


Krauſe ausgezeichnet. Die Ober ſpelten ſehr 
hoch. Im Angriff war Urbanſki als Mittel- 


ſtürmer die treibende Kraft. In der Läuferreihe 
ſtand Wronna wieder voll ſeinen Mann. Koſſig 
kam zum Schluß ſehr gut auf. In der Verteidigung 
war Pohl der Ihlaglicere, während Berger 
ie BR 0 a Br hielt im Tor 175 
gezeichnet. In der Spielverlängerung zeigte es ſich, 
daß die BSCer durch die „ 


ſchweren Spiele doch etwas an Stehvermögen ein⸗ 


gebüßt haben. 

Am erſten Januarſonntag werden ſich die 
beiden Vereine im fälligen Verbandsſpiel gegen ⸗ 
überſtehen. 


Carnera— Gühring am 5. Februar 


Die Verhandlungen des Bexliner Sport- 
palaſtes mit Carneras Manager Leon See und 
Dickſon, die von Hans Breiten 


fträter geführt wurden, find nun doch noch fk 


von Erfolg gekrönt geweſen. Es iſt gelungen, den 
Boxrieſen für einen Kampf mit dem Stuttgarter 
Ernſt Gühring zu verpflichten, allerdings fin⸗ 
det das Treffen nicht, wie urſprünglich vorgeſehen. 
am 14. Januar, ſondern erſt am 5. Februar im 
Berliner Sportpalaft ftatt, 


auszuzeich⸗ 69 


Oxford 
Sieger im Spengler:Cup 


Berliner Schlittschuh-Club mit 4:1 geschlagen 


Bei prachtvollem Winterwetter war das Davo⸗ 
ſer Eisſtadion zum Endſpiel um den Spengler- 
Pokal zwiſchen dem Berliner Schlittſchuhklub und 
der Univerſität Oxford bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Allgemein erwartete man einen Sieg des 
Schlittſchuhklubs, der damit den Pokal endgültig 
an ſich gebracht hätte, aber es kam umge⸗ 
kehrt, Oxford gewann, gewann ſogar ziemlich 
überlegen mit 4:1 (1:1, 0:0, 3:0) Toren. Die 


Berliner waren gegen den Vortag nicht wieder zu] L. A 


erkennen, fie ſpielten ohne Elan, perſtanden es auch 
nicht, ihre überlegene Schnelligkeit auszuwerten. 
Zudem hatte der : 


Orford- Torhüter Little einen feiner 
beiten Tage. 


Bereits in der erſten Spielminute ging Drf 
durch Babbitt in Führung, doch * inu⸗ 
ten ſpäter fiel durch Jaene cke der Ausgleich. 
Beide Mannſchaften ſpielten nun ſehr vorſichtig 
und die Verteidigungen vereitelten alle Angriffe. 
Ein ähnliches Bild bot das zweite Drittel, das 
torlos verlief. Der Sturm des Schlittſchuhklubs 
zeigte zwar ein gutes Zuſammenſpiel, jedo 
fehlte ſeinen Aktionen der nötige Druck. Einige 


ford 


gute Chancen wurden ausgelaffen, im übrigen 
war, wie ſchon erwähnt, Little im Tor der Eng- 
länder unüberwindlich. Im letzten Spielabſchnitt 
trat dann die Ueberlegenheit der Engländer ziem. 
lich deutlich in Erſcheinung. Das zweite Tor für 
Oxford erzielte wiederum Babbitt, der die 
Scheibe kurz vor dem Berliner Tor von Bonny- 
caſtle zugeſpielt bekam und, für Linke unhaltbar, 
einfandte. Eine Kombination von Bonnycaſtle und 
Watſon führte durch Letzteren zum drit⸗ 
ten Tor und nach hervorragendem Zuſammen⸗ 
ſpiel mit Watſon ſtellte Babbit das Schluß ⸗ 
ergebnis von 4:1 her. 

Um den dritten Platz lieferten ſich der 
E. H. C. Davos und der Racing Club de 
France Paris einen äußerſt erbitterten Kampf, 
der ſich bis zum Einbruch der Dunkelheit hinzog 
und erſt in der dritten Verlängerung zugunſten von 
Davos entſchieden wurde. Bei Schluß der regulä- 
ren Spielzeit ſtand der Kampf unentſchieden 3:3 
(0:1, 1:0, 2:2), die beiden erſten Verlängerungen 
verliefen torlos und erſt in der dritten Verlän- 


ch] gerung konnte Davos den entſcheidenden Treffer 


anbringen und ſich mit 4:8 den Sieg ſichern. 


Stadt—Land 3:2 


Repräfentativfpiel in Beuthen 

Beuthen, 1. Januar. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß Beuthen eine 
kompfſtarke Stadt⸗Elf ohne Heranziehung der 
Spieler des Südoſtdeutſchen Meiſters nicht mehr 
zuſamemnbringen kann. Vor Jahren war dad an⸗ 
ders. Seit Einführung der Spitzenliga iſt das 
Durchſchnittsniveau in Beuthen (mie in Ober. 
ſchleſien überhaupt] ſehr verflacht. Hatte Beuthen 
früher auch in den Ortsvereinen harte Rivalen 
zu fürchten, fo iſt die Lage auf Grund der zahl- 
reichen Spielerwanderungen weſent⸗ 
lich anders geworden. Beuthen hat einen ein- 
zinen Verein. der ſich repräſentativ ſehen laſſen 
kann, alles andere iſt Durchſchnitt oder weniger. 
„Noch iſt die peinliche Breslauer Niederlage 
der Beuthener Stadtelf in Erinnerung und man 
batte vielleicht gehofft. durch dieſes Auswahlſpiel, 
das die Mehrzahl der beſten Nachwuchsſpieler 
aufs Feld gerufen hatte, neue Talente zur Ver 
ſtärkung unſerer Stadtrepräſentative zu ent⸗ 
decken. Aber die Siegerelf überzeugte nicht, mußte 
am Ende ſogar zufrieden ſein, den Sieg in der 
Taſche zu haben. f 
Der Kampf auf dem vereiſten BBC.⸗Platz an 
der Gieſcheſtraße, der trotz der Kälte vor über 
1000 Zuſchauern ſtattfand, war durchweg ausge 
glichen. Die Stadt ſpielte ruhiger und flacher, das 
Land höher und ſchneller. Nach fünf Minuten 
glaubt man an eine kleine Senſation: das Land 
führt 2:0. Bis zur Halbzeit aber holt der Halb- 
linke durch einen Flachſchuß ein Tor auf und nach 
der Pauſe bringt ein Elfmeter den Ausgleich. 
Kurze Zeit darauf fällt der Siegestreffer aus 
einer exakten Flachkombination des Beuthener 
Innenſturmes. Eine letzte Ausgleichsgelegenheit 
in Form eines Elfers jagt der Tormann hoch über 
den Saiten, ! 1 
Neue Talente gab es wenig. Der Halb- 
linke der Landvertretung, ein junger, techniſch 
ſehr gewandter Spieler, war die beſte Erſchei⸗ 
nung auf dem Platz. Von den Landleuten gefielen 
ferner der Torwart und der linke Ver⸗ 
teidiger. Die Stadtelf hatte im Innen ⸗ 
une und der Läuferreihe ihre beiten 
Leute. 


In 4 Spielen 18 Tore 


Abſchluß der Oberſchleſienreiſe der Canadier 


Kattowitz, 1. Januar. 

Vor annähernd 6000 Zuſchauern wurde am 
Sylveſterabend das internationale Eishockeytur⸗ 
nier, an dem außer Polen auch Canada, Deiter- 
reich, Rumänien und Vfg. Brandenburg teil⸗ 
nahmen, 1 Im erſten Spiel ſtanden ſich 
zum dritten Male Polen und Canada gegenüber. 
Die Eisfläche der Kunſteisbahn war diesmal im 
Gegenſatz zu früher in einer ſehr guten Verfaſſung. 
Aus dieſem Grunde liefen die Canadier zu ihrer 
Hochform auf und blieben mit 9: 0 (3:0, 3:0, 3:0) 
Sieger. Im erſten Drittel wurde von den Polen 
bei ausgeglichenem Spiel ein raſendes Tempo vor⸗ 
Peg trotzdem ſchoſſen Sauvageau und 
ates die erſten drei Tore. Im zweiten Drit⸗ 
tel befanden ſich die Polen nur in der Defenſive. 
Stitt, Mauſſette und Bates erhöhten in 
dieſer Zeit das Ergebnis auf 6:0. Im letzten 
Drittel gingen die Polen mehr aus ſich heraus, 
onnten aber nicht verhindern, daß Bates und 
Withe den Schlußſtand von 9:0 herſtellten und 
damit der polniſchen Ländermannſchaft eine pe in ⸗ 
lich hohe Niederlage bereiteten. — Im 
zweiten Spiel blieb n das mit 
reichlichem Erfa antrat, über VfL. Brandenburg 
5:1 (8:0, 1:0, 1:1) ſicherer Sieger, 
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Am zweiten Turniertage hatten die Cana- 
dier eine kombinierte Mannſchaft von Delter- 
reich und Polen zum Gegner. Trotzdem die Kom⸗ 
binierten eine fehr gute Leiſtung vollbrachten, 
mußten fie den Canadiern einen 5: 0⸗(1:0.2:0 2-0) 
Sieg überlaſſen. Die Canadier, die mit dieſem 
Spiel ihre Oberſchleſtenreiſe abgeſchloſſen hatten, 
erzielten in vier Treffen ein Torve 75 ält nis 
von 18:0 zu ihren Gunſten. Anſchließend ſtan⸗ 
den ſich Rumänien und VfL. Brandenburg gegen- 
über, Die Rumänen waren ſehr ſchwach und 
überließen den Brandenburgern einen ver⸗ 
dienten 2:0 (0:0-2:0-0:0)-Erfole. 

Am heutigen Sonnabend ſpielen Polen gegen 
Brandenburg und Oeſterreich gegen Polen. 


Laurahütte 07-63. Hindenburg 
1:0 (0:0, 1:0, 0:0) 


Bei guten Eisverhältniſſen ſah man ein flottes 
und hartes Spiel. Der beſte Mann der Gäſte⸗ 
war der Tormann, dagegen befriedigte der 
Torhüter der Hindenburger nicht. Geppert, 
Jaſellik und Scheliga auf Seiten der Hin⸗ 
denburger gaben ſich die größte Mühe. Die Hin⸗ 
denburger hatten zwar mehr vom Spiel, dagegen 
waren die Oſtoberſchleſier im Zuſammenſpiel 
beſſer. Den Torerfolg der Gäſte hätte der Hin⸗ 
denburger Tormann verhindern müſſen. 


Budapeſt — Köln 3:2 


Prachtvolles Spiel der Kölner 
(Eigene Draht meldung.) 


Köln, 1. Januar. 
Einen unerwarteten Verlauf nahm der Fuß⸗ 
ballſtädtekampf zwiſchen Köln und Budapeſt, der 
am Neujahrstage im Müngersdorfer Stadion 
von den Ungarn mit 3:2 (0:2 Toren gewon- 
nen wurde. en 12 000 Zuſchauern wurde eine 
doppelte Ueberraſchung geboten, einmal das aus⸗ 
gezeichnete Spiel der Kölner in den erſten 60 Mi. 
nuten, dann der fabelhafte Zwiſchenſport der Un. 
garn, die innerhalb von 5 Minuten 3 Tore ar 
ſen und den Kölnern damit den bereits ſicher 
glaubten Sieg noch entreißen konnten. Den 
ngarn kam allein zuſtatten, daß in der Kölner 
Elf nach der Pauſe Rieſinger für den ver⸗ 
letzten Müller als rechter 1 ar ſpielen mußte 
und dabei eine ganz ſchlechte Leiſtung bot. An 
allen 3 Toren trägt er die Hauptſchuld. 


Züddeutſcher Neujahrsfußball 


Weitere Siege der ausländiſchen Gäſte 


Die beiden ungariſchen Mannſchaften, die am 
3 in Eüdbeutſchland Heli aus- 
rugen, 
Terencvaros, Budapeſt, ſiegte gegen die 
Sportfreunde Eßlingen hoch mit 8:3 (4:1) Toren. 
Die Ungarn zeigten wieder ſchöne Kombinationen, 
techniſche Feinheiten und prachtvoll genaues 
Zuſpiel. Weit mehr mußte Hungaria Buda⸗ 5 
pe ſt aus ſich herausgehen, um gegen Wacker 
München mit 5:3 (3:2) zu gewinnen. Die Wacker⸗ 


Mannſchaft präſentierte ſich als feſtgefügte Ein. 


beit ſodaß der Kampf meiſt völlig derteilt war. 
Cilly Außem iſt am 1 
c Krankenhaus durch Profeſſor Dax 
einer B 8 en 
worden. Der chirurgiſche Eingriff verlief 
eee Komplikationen ſind nicht 
warten. i 


glatt. 
m. 


kamen zu den erwarteten Erfolgen. 


Neujahrstage im 
inddarmoperation unterzogen 
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Erhältlich in 


etürmiſcher Jahreswechſel im oberſchleſiſchen 
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Induſtriegebiet 


Totſchlag in der Silveſternacht 


der Täter in Polizeihaft — 


Ein bekannter Händelſucher 


Hindenburg, 2. Januar. Am 1. Januar gegen 0 Uhr 45 Min. 
wurde vor dem Grundſtück Mittelſtraße 1 der 18 Jahre alte ſtellungsloſe 


Monteur Erich Michalſki mit 
ſchlagen. Als dringend der Tat 


einer Bergmannskeilhaue totge⸗ 
verdächtig wurde am Neufahrstag 


gegen mittag der etwa 23 Jahre alte erwerbsloſe Erich Czech, wohnhaft 
im SA.⸗Heim in der Heinrichſtraße, verhaftet. 


Michalſki war nach Mitternacht mit dem 
ihm befreundeten Gärtnergehilfen Anton Zi⸗ 
gana die Mittelſtraße entlang gegangen. Gleich⸗ 
zeitig mit ihnen kamen zwei Angetrunkene, 
die ſich an dem Zaun des Grundſtücks Mittel- 
ſtraße 1 zu ſchaffen machten, ſich aber entfern⸗ 
ten, als ein Mann aus dem Hofe beraustrat. 
Unter der Anſchuldigung, Michalſki und Zigana 
hätten den Zaun einreißen wollen, ſtellte er die 
beiden zur Rede. Da Michalſki leugnete, am 
Zaun gerüttelt zu haben, ſchlug er ihn zweimal 
ins Geſicht. Als Michalſki auch weiterhin ſeine 
Unſchuld beteuerte, verſetzte er ihm einen Schlag 
mit einer Bergmannskeilhaue gegen die linke 
Schläfe. Michalſki brach ſofort lautlos zuſammen 
und verſchied kurz darnach. 

Zigana lief ſoaleich die Kronprinzenſtraße 
hinunter und benachrichtigte Paſſanten ſowie zwei 
Arbeiterſamariter. Als dieſe an den Tatort 
kamen, gab Michalſki keine Lebenszeichen mehr 
von ſich. Der Täter war verſchwunden 

Die Mordkommiſſion erſchien ſofort am Tat⸗ 
ort. Im Hausflur des Seitengebäudes, 


hinter der Haustür, fand man die Beramanns⸗ 
keilhaue, die Zigana als das zur Tat benutzte 
Werkzeug bezeichnete. In einer Wohnung des 
1. Stocks ſtieß die Kriminalpolizei auf eine Sil. 
veſtergeſellſchaft. Da man unter den Teilnehmern 
den Täter vermutete, wurden ſämtliche Perſonen 
mit zur Kriminalwache genommen, wo die Ver⸗ 
nehmungen bis zum Freitag mittag andauerten. 
Zunächſt wurde ein Häuer vernommen. Als ſich 
der Tatverdacht als unbegründet heraus⸗ 
ftellte, wurde er wieder freigelaſſen. Bei der 
weiteren Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß 
ſchaft, und zwar dem erwerbsloſen Erich Czech 
gehörte. Bevor Czech zu dieſer Feier ging, 
iſt er mit einer Beramannskeilhaue in einer Gait- 
wirtſchaft beobachtet worden: er hat bereits dort 
Händel geſucht. Das Beweismaterial verdichtete 
ſich gegen ihn ſo, daß die Kriminalpolizei ihn als 
Täter überführt anſah. Politiſche Gründe dürften 
der Tat nicht zugrunde liegen. Czech iſt als 
Schläger bekannt. Er war angetrunken und 
dürfte wieder Händel geſucht und hierbei den töd⸗ 
lichen Schlag geführt haben. Die Leiche wurde 
beſchlagnahmt und wird obduziert. 


Zwei Polizeibeamte 
durch Meſſerſtiche verletzt 


Hindenburg, 2. Januar. 

In der Neujahrsnacht gegen 37 Uhr ſkanda⸗ 
lierten in der City⸗Frühſtücksſtube einige 
Gäſte aus Unwillen über einige von der Kapelle 
geſpielte Lieder. Als ein Polizeibeamter in 
Zivil, der mit zwei Kollegen anweſend war, ſie 
zu beruhigen ſuchte, erhielt er einen Schlag ins 
Geſicht, ſodaß er taumelte. Der Schläger ſuchte 
ſofort das Weite. Der Beamte verfolgte ihn vor 
dem Lokal unter einer Gruppe junger Leute. Als 
er ihn nun herausholen wollte, erhielt er 


Kommuniſtiſche 


Demonſtrationsverſuche 


Gleiwitz, 2. Januar. 

Zehn Minuten nach Beginn des Neuen Jahres 
verſuchten etwa 100 Kommuniſten auf dem 
Ring zu demonſtrieren. Der Ring wurde mit dem 
Polizeiknüppel geräumt. Die Demonſtranten 
wurden nach der Wilhelm und Tarnvowitzer 
Straße abgedrängt. 
In Beuthen verlief die Silveſternacht im 
großen und ganzen ruhig, jedoch verſuchten nach 
Mitternacht etwa 100 Kommuniſten zu demon- 
ſtrieren. Sie zogen vom Ring aus über die 
Gleiwitzer Straße in die Bahnhofſtraße, wo fie 
zerſtreut wurden. Zwei Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. 


Das erſte Blut in der 
Kameradſchaftsſiedlung 


Sechsjähriger ſchießt auf ſeine Mutter 
Beuthen, 2. Januar. 


Freitag vormittag gegen 10 Uhr ſpielte der 
jechsjährige Engelbert Bogatzki in der Küche 


r Gegen Husten, Heiferkeit, Katarrh bewährt 
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vier Meſſerſtiche, und zwar zwei in die rechte 
Bruſt und zwei weitere in die rechte Hüfte. Ein 
anderer Polizeibeamter, der ihn befreien wollte, 
erhielt einen Stich in das Geſäß. Dieſem Beamten 
gelang es aber, den Haupttäter feſtzunehmen, die 
anderen flüchteten Der Feſtgenommene wurde in 
das Polizeigefängnis gebracht. Die verwundeten 
Beamten fanden Aufnahme in der Polizeikranken⸗ 
ſtube; ihre Verletzungen ſind anſcheinend nicht 
lebensgefährlich. 


der elterlichen Wohnung in Friedrichswille — 
Kameradſchaftsſiedlung — mit einem Sechs⸗Milli⸗ 
meter⸗Teſching. Plötzlich ging ein Schuß los, der 
die Mutter des Knaben in die rechte Wange traf. 
Die Kugel blieb im rechten Backenknochen ſtecken. 
Die Verunglückte fand Aufnahme im Krankenhaus 
Rokittnitz. Lebensgefahr beſteht nicht. 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 
Oppeln, 2. Januar. 


Im Bereich der Handwerkskammer für die 
Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit por 
den zuſtändigen Prüfungskommiſſionen die Mei⸗ 
ſterprüfung beſtanden: 

Im Maurerhandwerk: Wilhelm Meiſter in 
Kreuzburg, Joſef Bednorz in Miekultſchütz 
und Hieronymus Nowak in Neiße. 

Im Müllerhandwerk: Walter Seidel in 
Gleiwitz, Paul Strehl in W Joſef 
Gaß ka in Sakrau, Kr. Coſel, Georg Moſch⸗ 
ner in Tillowitz und Adolf Leibner in 
Hindenburg. 

Im Malerhandwerk: Franz Honiſch in Kl.⸗ 
Strehlitz, Paul Noske in Neiße, Max 
Opperskalſki in Warmunthau und Erich 
Schneider in Leobſchütz. 

Im Mechanikerhandwerk: 
Patſchkau. 

Im Schneiderhandwerk: Franz Zingler in 
Leſchnitz. Paul Kriſtek in Groß⸗Staniſch und 


Georg May in 


[I Georg Wichulla in Groß ⸗-Strehlitz. 1 
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In Gleiwitz gab's blutige Köpfe 


(Eigener 


Gleiwitz, 2. Januar. 

Der Uebergang ins neue Jahr wurde überall 
recht lebhaft gefeiert. Bereits in den Abend⸗ 
ſtunden gab es in allen Stadtteilen eine fröhliche 
Knallerei, die in einem Falle allerdings ſehr 
unangenehm ausgefallen iſt. Ein Mann erhielt, 
anſcheinend von einem Teſching herrührend, einen 
Steckſchuß unterhalb des Auges. Im Verlauf 
der Nacht wurde es mitunter recht lebhaft, und 
verſchiedentlich ſchlug die Silveſterſtimmung aus 
der Fröhlichkeit in Angriffsluſt und Erbitterung 
um. Zunächſt entſtand in der Nähe des Wil⸗ 
helmsplatzes eine Schlägerei, bei der ein 
junger Mann geſchlagen wurde, bis er beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Er lag noch zwanzig 
Minuten in der Sanitätswache am Wilhelms 
platz beſinnungslos. Der hinzugezogene Arzt 
ſtellte eine Gehirnerſchütterung und Quetſchungen 
an Rücken, Bruſt und Kopf feſt. Einige Zeit 
darauf kam ein Mann in die Sanitätswache, der 
eine Kopfverletzung von einem Schlagring hatte. 
Einem anderen Mann wurde mit einem Schlag- 
ring der ganze Kopf ſchwer zerſchlagen. Bei wei- 
teren Schlägereien erhielt ein Mann eine Ver⸗ 
letzung am linken Auge, ein anderer einen Stich 
in die Naſe Auf der Zabrzer Straße ver⸗ 
ſetzte ein Mann ſeinem Sohn einen Stich in den 
Rücken. Der Verletzte wurde von Sanitä ern der 
Bahnhofswache zum Arzt gebracht. Das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando hatte bei einer weiteren 
Schlägerei eingegriffen und brachte zwei Mann 
zur Sanitätswache am Bahnhof. Einer ha te 
Verletzungen an der rechten Schläfe und am 
Kopf, der andere an der Stirn. Beide wurden, 
nachdem ihnen Verbände angelegt worden waren, 
ins Polizeigefängnis befördert. In mehreren 
Fällen haben Sanitäter, die außerhalb bres 
Dienſtes in Lokalen weilten, Hilfe bei Verletzun⸗ 
gen geleiſtei. So entſtand in einem Lokal in der 
Nähe des Ringes eine Schlägerei, bei der zufäl 
lia anweſende Sanitäter einigen Verletzten Not⸗ 
verbände anlegten. 


Am Cilveſterabend 
vom Zuge überfahren 


Gleiwitz, 2. Januar. 

Am 31. Dezember ge 19,30 Uhr wurde der 
Glaſermeiſter Willy Gralla, etwa 200 Meter 
ſüdöſtlich der Eiſenbahnüberführung an der Hegen⸗ 
ſcheidſtraße, von einem Zuge überfahren, als er 
zur Abkürzung ſeines Weges die Gleiſe überquerte. 
Er war anſcheinend ſofort tot. Die Kriminal⸗ 
polizei ſtellte einwandfrei ſeſt, daß ein Unglücks⸗ 
fall vorliegt. 


Kine Schänke mit dem 
Polizeilnüppel geräumt 


Gleiwitz, 2. Januar. 

Eine Stunde nach Mitternacht am Freitag 
früh kam es in einer Gaſtwirtſchaft in Deutſch⸗ 
Zernitz zu einer Schlägerei. Eine Polizei⸗ 
ſtreife mußte ſchließlich mit dem Gummiknüp⸗ 
pel die Schänke räumen. Vor dem Lokal rotteten 
ſich dann etwa 60 Mann zuſammen. Als ſie trotz 
dreimaliger Aufforderung nicht auseinandergin⸗ 
pen, vielmehr mit Steinen und Zaunlatten noch 
en Beamten warfen, ſäuberten dieſe den Platz 
mit dem Polizeiknüppel. 


In Beuthen 
laut, aber harmlos 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 2. Januar. 

Nun haben wir auch das Jahr 1931 mit dem 
Berg der Notverordnungen verabſchiedet. In der 
alljährlich üblichen Weiſe, bei Punſch und Pfann⸗ 
kuchen oder anderen Getränken, bis der unentwegt 
fortſchreietende Zeiger die Mitternacht 
ſtunde brachte. Dann gab es ein Händedrücken 
mit Wünſchen für die Zukunft, in die mehr denn 
in anderen Jahren ein dichter Nebelſchleier jeg⸗ 
lichen Blick verſagt. „Was wird noch kommen — 
was werden wir noch alles hinnehmen müſſen?“ 
waren die bangen Fragen, die ſelbſt bei größter 
Ausgelaſſenheit auf den Lippen lagen. 
Draußen wurde die Wende mit dem traditio⸗ 
nellen Geſchrei und Gejohle begrüßt. Ver- 
kleidete Jugend mit den verſchiedenſten Masken 
und allerlei Scherzartikeln gaben dem Straßen⸗ 
bild ein eigenes Gepräge. nachdem ſchon in den 
frühen Abendſtunden die dem Schlafe noch nicht 
trotzensfähige Jugend ſogar menchen Hund mit 
exploſiven Fröſchen freudeſtrahlend auf und davon» 
gejagt hatte. Im allgemeinen konnte heuer bei 
dem Neujahrskrach die Feſtſtellung gemacht wer⸗ 


Bericht) 


Nur die Polizei blieb ruhig 


In allen Orten des Induſtriebezirks hat es 
außerordentliche Anerkennung gefunden, wie 
ſich die Polizei in dieſer Nacht zu verhalten 
wußte. Ungeſtört durch den Trubel und zahlreiche 
„Anzapfungen“ verſahen die Beamten ruhig ihren 
Sicherheitsdienſt und griffen nur dort ein, wo 
ernsthafte Zuſammenſtöße der leider all⸗ 
zu zahlreichen Raufluſtigen ihr Eingreifen notwen- 
dig machten. Daß trotzdem mehrere Beamte ſchwer 
verletzt wurden, iſt unter dieſen Umſtänden doppelt 
bedauerlich. 
een 


den, daß die ſchreienden Scharen ſich auf der 
Bahnhofſtraße und auf dem Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Plaßz zuſammengeballt hat⸗ 
ten. Die anderen Straßen waren um dieſe 
Stunde verhältnismäßig wenig bevölkert, und 
ſelbſt der Ring, für den ein mitternächt⸗ 
liches Konzert vom Balkon des Rat ⸗ 
hauſes aus angekündigt war, hatte keinen 
Maſſenbeſuch. Dann ſah man unter der tollen⸗ 
den Menge faſt ausnahmslos die jüngeren 
Semeſter, die unternehmungsluſtig waren, um 
etwas zu erleben. Die Lokale, die ihre Sil⸗ 
veſterfeiern mit „Franzek-Antek-Geſprächen“ oder 
mit dem Hinweis auf „traditionelle Urgemütlich⸗ 
keit“ oder ſonſtwie mit ſchmückenden Beiworten 
angeprieſen hatten, waren trotz peſſimiſtiſcher 
Vorausſagen überraſchend bis nach Mitternacht 
gut beſetzt Die Fülle der anderen Jahre fehlte 
zwar, aber die Heiterkeit war groß und allgemein, 
wenngleich der Umſatz an flüſſiger Nahrung 
dem der anderen Jahre weſentlich nachſtand. 
Es waren aber gern hingenommene „Notberorb- 
nungsgeſchäfte“ * 

Zu nennenswertem polizeilichem Einſchreiten 
iſt es in der Neujahrsnacht nicht gekommen. Eine 
gefährliche Unſitte iſt das Zerſchlagen von Fla 
ſchen auf den Straßen, die noch am nächſten 
Tage hier und dort mir Glasſcherben beſät waren 
und fo manchem Radfahrer einen luftentleerenden 
Schnitt bereitet haben Sonſt hatte man wohl 
auch in den Kreiſen, die in Zeiten ſolcher Ereig- 
niſſe, wie ſie die Jahreswende bringt, gern „ein 
Ding drehen“, eingeſehen, daß die Polizei 
ſehr aufmerkſam bereit ſteht. Und wer 
dies nicht wußte oder ahnte, erhielt dies Bewußt. 
fein ſicherlich, als Polizeikommandos im Auto 
durch die Straßen fuhren und ſo die Beamten zu 
Fuß ſtützten. Vorteilhaft erwies ſich bei alledem 
auch in dieſem Jahre die völlige Aufhebung der 
Polizeiſtunde, fo daß unentwegt ſitzen blei. 
bende Gäſte, an denen es auch an dieſer Wende 
nicht fehlte, in ihrer Bierruhe nicht geſtört wur⸗ 
den. 


Seutßon und Krois 


„Pfd. Beuthen. Sonntag, den 3. Januar 1932, 
nachmittags pünktlich 6 Uhr, Weihnachtsfeier im 
großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend um 
20.15 Uhr in Beuthen „Entführung aus de m 
Serail“. In Gleiwitz iſt um 20.15 Uhr „Meine 
Schweſter und ich“. Am Sonntag, dem 3. Januar, 
in Beuthen um 16 Uhr eine Volksvorſtellung zu ganz 
kleinen Preiſen Der Biberpelz“; um 20 Uhr 
„Meine Schweſter und ich“. In Gleiwiß, nad.» 
mittags um 15.30 Uhr „Im weißen NÖBIT und 
abends um 20 Uhr „Die Blume von Hawai“. 


Rokittnitz 


*Die neue Vergnügungsſteuerordnung in 
Kraft. Die von der Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung vom 7. 11. 31 beſchloſſene neue Vergnü⸗ 
gungsſteuerordnung liegt nach ihrer Ges 
nehmigung durch den Kreisausſchuß und Negie- 
rungspräſidenten in der Zeit vom 2. Januar bis 
zum 2. Februar 1932 im Steuerbüro (Zimmer 23 
des Gemeindeverwaltungshauſes) während der 
Dienſtſtunden öffentlich aus. 


Roſen berg 

Aufgeklärter Ueberfall. Voriges Jahr Dezem⸗ 
ber wurde der Kaufmann Müller aus Ro- 
ſenberg von einem jungen Mann auf der 
Chauſſee überfallen und um 180 Mark beraubt. 
Jetzt ſtellte ſich auf ein anonymes Schreiben ber» 
aus, daß der Täter der erſt 19 Jahre alte E. 
aus Beuthen war. 
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